Die wundersame Geschichte von

LeVI TAnnenbaum

Unser Titelheld ward geboren in Port SAID Am Suezkanal, doch wollte

LeVI TAlmudschüler werden. Aber auf dem Weg nach Israel verirrte er

sich in der Wüste, wo ihm auch Geister, wie IsAI, DAvids Vater, begegneten. Völlig unerwartet landete er in Indien u.zw. wieder fast nicht

zu  glauben, in HAIDArabad, wo er, das ist jetzt schon nicht mehr über-raschend, einen alten Freund seines Urururgrossvaters, eine historische

Persönlichkeit namens SCARAmouche traf. Dieser führte in abends aus,

erst ins RestAURAnt und dann in das Musical EVITA. Sie beschlossen sodann, sich nach Europa zu begeben und dabei den Ural zu durchwandern. Die im AlAI DArbenden Menschen trieben sie aber weiter

und im AltAI DA waren ihnen wieder die Berge zu hoch. Doch stiessen sie dort auf zwei Oberösterreicher aus Stadl-PAURA, einen Weltenbummler und seine Freundin LAURA. Die hatten noch einen ganzen Rucksack mit VITA-Margarinebroten,und so konnten sie alle ihre

Kräfte reVITAlisieren. Ein weiterer Wanderer aus Tibet stiess zu ihnen, 

der vom Sohn einer alten Lama, DalAI, DAvon gejagt worden war, weil dieser ihn für ein Mitglied der Al`KAIDA hielt, dabei stammte er bloss von

den VITAlienbrüdern Flanderns ab! Nun sollte es weitergehen – aber zu

Fuss? SCARAmouche entsann sich einer freigiebigen Prinzessin, die

in der Gegend hauste, und wirklich stellte sie ihnen Velocipedes zur Ver-

fügung, mit denen sie geradenwegs nach SalamanCA RAdeln wollten.

Mangels Karten kamen viele Umwege zustande, vom Schwarzen Meer

mussten sie sogar einen DonAURAddampfer bis Österreich benutzen.

So kamen sie dann via PertisAU, RAdstadt, EllmAU, RAdkersburg u.a.

Orte nach Italien, wo sie nach Besuchen in CalVI, TArent, sowie in

LucCA,RAvenna etc. in Rom eintrudelten. Knapp bei Kasse, verbrachten sie die Zeit meist damit, aus der Fontana di TreVI TAgaus tagein Münzen zu fischen und endlich weiter nämlich nach PesCARA zu reisen. Als sie einmal schon sehr hungrig waren und eben durch dichten Wald radelten, hörten sie im Unterholz eine WildsAU RAscheln; nach derer Verbratung ging es endlich gen Spanien und bald konnten sie vor SalamanCA RAst halten. Es lag nun an LeVI TAgtäglich  nach Quartier zu suchen, doch wieder ganz zufällig traf er einen alten Onkel, der daselbst als BAURAt tätig war und mit einer Bleibe in einem AltbAU RAt wusste. Der Onkel war allerdings sehr verzweifelt, weil seine Frau Eva verschwunden war. Man suchte sie schon im Internet und in MalagA,IDAr-Oberstein, sogar in AlaskA, IDAho, als plötzlich fast gleichzeitig die Nachrichten eintrafen aus CalVI,TAranto und von Santa MoniCARAdio: im Irrenhaus eben von SalamanCA RAse sie umher; die gute EVITAnte habe eine Geschichte über einen gewissen LeVI TAnnenbaum gelesen und sei darüber verrückt geworden......
